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Ode—
an den

Er löſert
Veranlaßt bey der Einweihung der Orgel

ain der Moritzkirche.

Nets du dem Wohnſitz der Sterblichen entſchwebteſt,
Zuruckzukehren, zur Fulle der ewigen Gottheit,
Da weht' im Fluge noch, deines Abſchieds Troſtung:
»„Bis zum Ende der Tage. bin ich bey euch!

—Bòà
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Ach du warſt auch heute,

Groſſer Erloſer!
Unter der Heerſchaar der Glaubigen,

Die ihrer Lieder ſeelenloſe Begleiterin dir
J weihten.

Wie
9 Dieſe ſehr empfindungsvolle Ode iſt nebſt einem, nach

Verhaltniß des Gebers anſehnlichen, Beytrage zu un
ſerer Orgel von einem hieſigen Studtsſus, deſlen Na—

me mir noch nicht bekannt worden, durch die dritte
Hand eingeſendet worden, und ich habe mich uicht ent:

hatten konnen, ſie allen denen, die ſich wohlthatig
bey unſerm Orgelbau bewieſen haben, zur Freude hier:

mit offentlich bekannt zu machen.

Kaden.



Wie in Stunden der truben Einſamkeit
dem Schlummer die Seele

chtig weckt der Gedanke:
einſt kommen wird der Tag der ſuſſern Thranen.

So erbebte ſchnell mir das Herz

der Gefuhle groſtem, erhabenſten:

us Chriſtus wandelt
er der Feyer der Erloſtent
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Da ſtieg bey jenem mrelodiſchen Rauſchen

flog, bey deines Lobgeſangs harmoniſchem Donner,

er der Engel Chore mein Geiſt hin
er die Pſalmen der Erwahlten am Throne.

w

Dort ſank ich nieder,
weineteß der Vollendung ſo 4 ich war

nmliſche Thranen dirdu Vollender!

au *k
und ich blickt' hinauf

ſchauen meine Krone
er es ſchwieg deines Lobes Donner
r Tone gewaltige Strome ſturzten nicht mehr.
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Auf ſanftere Schwingen
Senkte die Seele zu deiner Schopfung,
Du ewiger Sohn deines Vaters!
Sich zun Vorhof jenes heiltigen Tempels

hernieder.
J
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Weilte, gefuhrt von des Geweihten
Deines Geliebten frommer Rede,
So gern unter den Blumen des Pilgerlebens,
Das einſt dein Fußtritt, Jeſus geſegnet auch hat.

v

Und als er hoher und hoher
Der Gottgeweihte wie liebt ihn mein Herz!
Bis zum Throne wieder zmich hob.
Da erblickt' ich von fern ſeine Kron' und ſchwieg

a
a

Und ich ſchwiege noch, wenn nicht
Ausgeweint ware der Seeltaatummes Gefuhl
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Vor dem Liede mein jauchdender Dank.
Und unaufhaltbar nun voran moge
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Ach Erhabener!
Du Angebeteter unter deinen Brudern!
Wenn einſt auch ich, an der Tage feſtlicherm,
Reden kann im Schmuck deines Sieners;

goenn

n
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Wenn ich auf jener heilgen Hohe
Dich, den Erhoheten
Mit volligen Dank nun preiſe,

Daß du an's Ziel den Jungling gebracht.

Dann ſegn' ich noch einmal
Dieſes Tages Entzucken,
Wo heller die Krone deines Theuren

Schimmern ich ſah und ſchwieg!
J

Halle.
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